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Amtlicher Weil.
^ Minister für Cultus »nd Unterricht hat den
^ ^ '̂ »5'chlchule für Holzbearbeitung in La,.
V . S u b i c zum Director der genannten
^ / l n a n n t .

Nichtamtliche^Wei«^
^"Handlungen deö Reichsrathes.

<v __, N i e n , 3. December,
l̂llt hz ^bsseordnetenhause des Reichsrathes wurde

^ » ^ " " h u n g de« Voranschlaa.es des Handels-
ft>v<,s wrtqe^ht. Der erste R dner. Abgeordneter
^ickw l ^ ^ k den Wunsch nach einer Reform

? ' » d ? ^ °"s und erinnerte an die Antrag/. d,e
" 5) . ' " ^'chwng bereits im vorigen Iabre gestellt
, t'Gf. ^ " " plaidierte ,n eingehender Weise für
»Üle. ^ " n g des ambulanten Aichdipnstes und ver-

> auf ^ Aichamt in Pllsen unter die Memi .
. lll.!,??°»nmen und das Aichamt in Prag von
^ t . ">"te in die Al t . oder Neustadt verlegt

^ e n ^ ^ l n e r erörterte zunächst den Unterschied
^ l l ^ n n e ^ ^ Genierbe, zwischen Groß- und
?°"""cn''^o bemerkte, das« die vom Gesetze an-
^'«llln. " " zwischen beiden, nämlich d,e Be.
? z»t?-« " N Arbeitern in der Werlstätte. leine«.
"Lan I , b sei. Was die gewerbliche Production

' > , s ^ m " " W ' so lässt sie sich nicht von den
^> i a ^^buc t i onen abtrennen, sondern »st voll.
^> l tM"a 'a . von dem Z,'stande der gesammten

'" 'ine «?^' ^'dner führte au«, dass sich in neuerer
! > o „ . " " gebildet habe. welche den Kampf gegen

^ ,e ^ ^>«Vnl6 auf ihre Fahne geschrieben
>l>tzn ^Ne i hat aber zum Erkennungszeichen der
?"u i ^ V » l 6 die Confession gemacht, was
^>iw. ""sumig ,st ^ „ ^ ^ d,e Partei geradezu
? «eafn ? ° ^ ' Diese Partei geht aber in ihrem
? , > n w r ^ illoyale Coucurrenz so weit. dass ste
!?^ck . "^ "br. Haupt bekämpft, unv Abgeordneter
ö^ iz?" l te>n verlangt aus tmsem «runde soqar
ö b'e n, "^"achweis für die Fabr,lanttn. wodurch
s>rs,"^nnewrrbetreibenden selbstver,iändlich die
^^' dem.!, ^ " b m vom L. ibe halten würden. Die
5 .? 's ie? ' ^ immer, die Handwerker zu organ,.
<?h Ni^. - "ber machen, was sie wolle, so werde
^ ^ l m s t a i i d e sein. das Gewerbe in Oester-

Iseuisseton.
Die Gewerkschaft Eisuern.

^ l ' t i ^ . hangen von den Vergen graue Nebel-
l ^ ' H'N.^ ^ ^ l . und zwar diesmal in das ver-
^ > ^ f ' r Winter hat seinen Einzug m der
^^^ r l s cha f t Eisnern gehalten. Die Teppiche.
^>he i , 3, / " ">o °us Naphlalin hervorholt, um
V " ^ " ' ' kömml ing gerüstet zu begegnen und den
i > N ^ zu betten hoh ler die Natur für-
^ > k ^ ? ° b e n . Nur sind sie ihr zu schön, um
^ ' " ^ s "^beschlagenen Schuhe der e.nfachen
V ^ U t ^ ? . " ' welche' sich von altersher h'er da»
t > t , "haben, wohl aber spannt sie sie M e " zu
. ? d-, ^"baren Baldachin, der ihre Scheltet.
V " s i ! - ° ^ " 'Ver Hütten. d,ckt. ^.
H ' g'°en ? P'lucheteppich im sch0""en Smyrna-
i ,>Nb i^le Voosdecken welche hier d,e Dach r

^ ^ 'N ^ s , „ letzten Tagen wo ein warm
' » b l > Südm her den leichten Schnee w.ed r
V ' ^ ^ " ' in unglaublicher Farbenpracht e-
^ l > «Uva dem G'firder eines jener zuwel"
h, «R^ ^«penvögel ve gleichbar. Welche Nuancen
^ ) i e hi °"" . und gel? si.d in bcne.densmer er

> " " K " t t einander vermählt! Da N t es
^ l s o ^ Sonnenstrahl darauf faUt. da

^ " " ' s c h e Gold und gleich daneben das ernste

" 1 der «Laibacher Zeitung».

reich zu isolieren. Vielmehr findet. Dank der Freizügig..
keit. eine fortwährende Wanderung statt, unsere Oe-j
werbetreibenden gehen ins Auslano und Mlsländische
kommen zu un». Die Eoncurrenz ist daher nicht zu
vermeiden, und das ist auch gut. denn gerade die Con.
currenz bildet den wichtigsten Ansporn der gewerbllchpn
Thätigkeit. Mm, müsse dah?r. wenn man das Gewerbe
heben wolle, das Hauptgewicht auf die Verbesserung
der Qualität der Eewelbrtreibend-'N legen. Der Be»
fäh'aungsnachweis sei nur eine Schablone und biete
km,e Garantie für eine wirkliche gewerbliche Aus-
bilduna. Redner gibt eine geschichtliche Darstellung der
Entw'ckluua. der Industrie und des Gewerbes seit dem
vorigen Jahrhundert und fuhrt aus. dass jeder Hand-
w'rler. der siH auf die gedankenlose Wiederholung des-
selben Productes verlege, verloren sei. Man müsse dem
Gewerbetreibenden die größtmöglichste Freiheit geben,
damit er sich auf dem V^blete bewegen könne, da« er
am meisten beherrsche. Nicht die Genossenschaft, sundern
die technische Bildung ist bei dem Handwerker ent<
scheidend. Redner polemisierte qegen den Abgeordneten
ssürsten Liechtenstein, der früher für die Sch>>lr,ovelle
und jetzt für die Vewerbereform agMere. Die Be-
hauptung. dass die Handelskammern dem Gewerbe
feindlich seien, sei unbegründet V'^mehr se.en ste und
nicht die O'werb'tage die richt.ge Vertretung des Ge.
weVbe«. D.e Aeußerung, dass die V'rem.aung der Vor-
orte mit W.en ein wirt'chas.l.cher M,ssar,fs sei ,st
irria. Dieselbe ist vielmehr eine der glänzendsten
Thaten des Ka.sers. und indem die Regierung dieser
Imtiatioe folgte, vollbrachte sie ein Werk von welt
geschichtlicher Bedeutung. Die vielen Millionen, welch?
die neuen Anlagen beanspruchen, werden dem Gewerbe
zug»le kommen. Redner «flectierte auch auf die Be-
merkung des Fürsten Liechtenstein von dem Zusammen-
banae einer Partei mit dem mobilen Kapitale. Zweifel-
los sei dam.t die Vereinigte deutsche Linke gememt.
Der Vorwurf sei ab^r w'a/sch'ckt. unwahr und lächer-
Uch und Redn'r für seine P.rwn leh.e es ent,ch.eden
«? ' in eine solche Pauschalveldächt'g.mg embezogen

L.^er ' m . r wahr ist e«l.) Redner erwartet, dass
w nn die Bahn Nussdorf Penzing. d.e er angeregt
^abe und die dem Bezirke Hernal« ^ m Nutzen ge.
reichen werde, eröffnet wird. Fürst 2"chtens e.n auf
hn in Hoch ausbringen werde. (Fürst Liechtenstein:
.O,wiss!. Heiterkeit.) Redner erörterte schluhl.ch d.e
^ c w akeit der Motoren für das Klnngewerbe und
^ « H . ^ Einspurig einer Commission, d.e v.ell'.cht

aesrUen sich
^ " N das schwache Streifen bleichen
Mo.dscheinarüns durchziehen, und knapp daneben tnlt
ew Raupengrün auf. das beinahe schon wieder ms
^ l ° u ^ l ^ > ' m s ^ ° g ^ ^ ^ ^ schone Moosdecken ^
.,ben aber nirgends fand ich sie in so reicher Aus-
2 l über Hütte und Hütte g^ck. -Der Purpur der
Ni drigaeborenen!. zog es mir durch den Smn. Immer
..n» mmer tauchen auch in der wildromantischen Land.
Haft jene überdeckte,, lapisgrauen Holzbrücken a <

N e dem Grün des Nadelwaldes ein so anheimelnde«
3/nVäae aeben und dem Wanderer bedeuten, dass s.in
N auf slavischem Boden haftet. Allein wiewohl diesen
unn'sammenhängenden Aufzeichnungen lemerln Pro-

liegt, will ich doch meinem Ver.
wrech"" gemäß einige der alten slavischen Brauche auf.
äb?n welche sich auf diesem vom Weltverkehr ab-

aeschlossenen Stück Lrde tre'.lich erhalten haben

Beainnen wir mtt Allerheiligen, als dem nächst
binter uns liegenden Feste. Zu Allerheiligen also hat
^ ĉ uaend d ŝ Ortes die Gepflogenheit, auf emem
^l len sich ein F"ier anzuzünden und anhallend mo-
noton aeqen die O'tschaft gewendet zu rufen: «l?ra^,>
"r« i " Wdulca kwti,, p6666!» Welche Bedeutung das
kaden mag ist nicht b.lannt. Als althsraebrachte Volts,
sitlen schrobt Antun von Oloboknik in semer m>t
r̂one'm ssle'ße und strenger Gewisselchaitigleit zusam»

menaestellten Chronik des Berg^ und Hammerwerk«,
ortes Cisnern. können ferner angeführt werden da«
Herumziehen der heil. drei Könige mit drm Stern»

unter dem Namen «Gewerberath» dem Ministerium
altachiert würde. Redner wünscht, der Handelsminister
möge auf dem von ihm betretenen Wege verbleiben.
(Lebhafter Beifall links.)

Es folgte nun eine Reihe von thatsächlichen Be-
richtigungen. Abg. Fürst L i e c h t e n s t e i n , gegen Abg.
Pichler, erklärte, dass er mit seinen Worten gar keiner
Partei habe nahe treten, sondern nur alle habe auf-
fordern wollen, dem Gewerbe zu helf-n. Geg n Abg.
Exner bemerkte Redner, dafs er nicht gesagt habe. die
Schaffung von Oroß'Wien sei ein wirtschaftlicher Miss-
griff gewesen, sondern bei der Schaffung von Groß-
Wien seien wirtschaftliche Missgriff«! begangen worden.
Redner verweist ferner bezüglich einer anderen Neuße»
runq Txners auf ein Circular, in dem die für die
Wahllosten der liberalen Partei gesammelten Gelder
ana/führl wurden. Das Circular ist vom Freiherrn von
Chlumecky unterschrieben. Unter den Subscribeuten
banden sich: Outmnnn mit 15.000 fl. W,>,<r 3lXX) fl..
Wittaenstrin 5000 fl.. Kö'iqswirt-r 10.000 fl.. Reihe«
10.000 fl.. Springer 5000 fl. u. s, w. (Lebhafte Un>
ruhe. Rufe link«: «Beweist da« die Abhängigkeit?'
Rufe auf der äußersten Lmken: «G^wüs. umsonst
geben die Leute nicht das Geld her.» Große Unruhe.)
Vicepräsident Freiherr v. Chlum^cky: «Ich bitte um
Ruhe! Wahren Sie doch den Anstand des Hauses!»

Abg. Ge < s m a n n berichtigt thatsächlich, dass er
nicht gesagt habe. es babe die liberale Partei gegen
die Verstaatlichung d r̂ Nordbahn gestimmt; er habe
vielmchr nur behauptet, dass sie durch bab Abcomman»
dieren ihrer Leute erreicht habe, dass die Vorlage an-
genommen wurde. I n persönlicher Hinsicht weis- er die
Insinuation des Abgeordneten Mabeh zurück, dass

! ihm jemand anderer die Wahlkostm gezahlt habe. Abc;.
Exner sagt. dass es lächerlich sei, einige liberale Wähler,
welche zu Wahlzwect>n G^ld g spendet h^ben. heraus»
zugreifen und daraus die Abhängigkeit der Partei von
dem mobilen Großcapitale erweisen zu wollen. Prinz
Liechtenstein habe seine Verdächtigung nicht erwiesen.
I n allen constitutionelllN Ländern kosten die Wablen
Geld. Damit sei aber noch immer nicht erwi'sm. dass
die Partei vom Großcavital abhänge. Abg. P i c h l e r
constatierte. dass die Behauptung des Abgeordneten
Gessmann betreffs der Nordbahnoorlage vollsiändig
aus der Luft gegriffm sei. Dagegen habe die Partei
des Prinzen Liechtenstein geschlossn für die Nurdbahn
gestimmt. Nach dem Schlussworte der Referenten
M a u t h n e r und H a l l w i c h wurde in die Special»
Debatte über den Handelsetat eingegangen.

knaben voran, der Besuch der Kirchensänger und da«
Besprengen aller Räumlichkeiten mit W^hwass r durch
den Hausherrn am Weihnachtsabend, ferner am 31sten
December und 5, Jänner. Als Erinnerung an die Nac-
chanalien findet am Faschingsdienstag der Umzug mit
dem Kurent und am feisten Donnerstag die Entzwei«
sägung des Faschingsweibes statt.

Am Aschermittwoch kommen die Kundgebungen der
Trauer über die entschwundenen guten Tage an die
Reihe; sie bestehen darin, dass Knaben aus Lchm ge»
machte, bohle, mit einer Oeffnung versehene Kugeln an
die Vlasbalgluftlöcher ansehen und dadurch weithin heu«
lende monotone Laute hervorbringen, ^ m Gregoritage
wieder bewaffnen sich die Kinder mit hölzernen, roth-
gestreiften Schindelsäbeln und ziehen in zwei feindlichen
Gruppen aus zum Krieg in die Gegend Nattebuönit,
wo dann das Scharmützel stattfindet. Am Abend laden
sie sich sodann gegenseitig zu einem Schmause ein, bei
welchem die ortiübliche «Fertala» ja nicht fehlen darf.
Dieses Fest nennen sie 1'iöja okoot (Frühlingssest).
Vas Iohannisfeuer wird außerhalb der Ortschaft ab.
gebrannt. Von hier zieht die Jugend mit einem
Fichtengupfe durch den Ort und lässt sich von jedem
hause einen frischen Blumenkranz herausreichen; je
schöner derselbe ist. desto höher »ird er ausgehänat
Der so bekränzte Gupf wird alsdann oben aus dem
Holzstuß angebracht und dieser in Brand gesteckt

Emem rührenden Brauche habe ich selbst angewohnt
Ich kam im Dunkel von meinem täglichen S v a ^
i ^ m ^ ' " " " am Annenseste. und sand vor
ledem Fenster ze eme oder zwei brennende Kerzen, ja
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Es folgte das Capitel «Post« und Telegraphen-
wesen». Berichterstatter Dr. R u ß theilte mit. dass für das
Jahr 1892 die Aerarisieruug folgender Postämter be>
absichtigt sei: Gries in Graz, Leibnitz, Nbbazia, Rooigno,
K r a i n b u r g . R u d o l f s w e r t und Knin in Dal»
matien. Betreffs der Altersversorgung der Postbeam»
tinnen sei von der Regierung eine Post für den Pen«
sionsverein der Landpostbediensteten, welcher die Alters«
Versorgung der Postbeamtinuen übelnehmen soll. ein»
gestellt worden. Redner erklärte, die Bedenken gegen
die Bestimmung des Platzes für das Postgebäude in
Laibach sollten von der Regierung wohl erwogen
werden, zumal die Aussicht vorhanden sei, dass durch
die Verwendung militärärarischer Gründe ein besserer
Platz gefunden werden könnte. Redner stellte noch die
Anfrage, wie es mit der Einführung des neuen Tele-
graphentarifes, nämlich des Worttarifes per drei Kreu»
zer, stehe. Abg. S c h l e s i n g e r beantragte eine Reso«
lution betreffs Feststellung des B-griffes Ueberstunden,
betreffs einer Reform des Nachtdienstes der Postbeam-
ten und der Verbesserung der Stellung der bei dem
Postsparcaffenamte gegenwärtig auf Kündigung an-
gestellten Personen.

Handelsminister Marquis A a c q u e h e m con«
statierte. dass im laufenden Jahre bis jetzt über 300
Beförderungen von Veltehrsbeamten stattgefunden haben,
so dajs bis Ende 1893 voraussichtlich das von den
Postbediensteten s lbst angestrebte, von ihnen als Ideal
bezeichnete Eindnttel» Verhältnis in sämmtlichen Di>
rectionsbezirlen erreicht sein weide. Damit seien die
übertriebenen Beschwerden Schlesingets erledigt. Post«
beamtinnen werden von den zu entrichtenden 4 Procent
der Versicherungspension 2 Procent selbst zu tragen
haben; 2 Procent übernimmt das Postärar. Was die
Telegraphenleitungen betreffe, so sei der Bau der großen
internationalen Leitung von Wien nach Paris üb«
Vregenz und derjmigen von Wien nach London über
Vodenbach so weit vorgeschritten, dass noch heuer die
Eröffnung erfolgen werde. Für das Jahr 1692 seien
neue internaliunale Linien für den Verkehr Tirols und
Böhmens mit Baiern in Nutsicht genommen. Für
1892 ist die Errichtung einer neue» Linie Wien.Triest
mit der Ginschaltung von Gra; projectiert. Diese Linie
werde 200.000 f l . kosten. Der Handelsminister bemerkte
sodann, dass mit der betreffenden englischen Gesellschaft
ein Uebereinlommen geschlossen wurde, wornach die von
ihr seinerzeit auf Grund der ertheilten Concessionen
errichteten Telephonanlagen in Graz. Trieft und an-
deren Städten mit 31. December 1892 in das Eigen«
thum der Staatsverwaltung übergehen. Die Ausführung
des Baues des neuen Posta/bäudes in Laibach sei
etwa« zurückgestellt worden, well das Resultat der
zwischen d r Gemeinde und der Krieqsoerwaltuug ein»
geleiteten Verhandlungen abgewartet werden müsse. Eine
tiefgreifende Reform auf dem Gebiete des Telegraphen-
gebürenwefens werde sich mit 1, Jänner 1892 voll-
ziehen, und zwar mit der Einführung des einheitlichen
Tarifes, der sich über Oesterreich. Ungarn und das
deutsche Reich erstrecken werde, mit der Worttaxe von
drei Kreuzern und dem Mmimale von 30 Kreuzern.

Abg. W i l d a u e r urgierte die Herstellung eines
neuen Postgebäudes in Innsbruck. Abg. A d ä m e k
besprach das Lieferungswesen für das Postärar, frug,
warum die kleinen Industriellen nicht entsprechend be-
rücksichtigt werden, und klagte über die Zurücksetzung
de« czechischen Elemente« bei dem Post« und Telegraphen«
»esen. Alle czechisch adressierten recommandierten Post«

in eine« Hause entdeckte ich sogar zwei angezündete
Petroleumlampen am Fenstersims. «Eine heitere Annen»
feier!» lachte ich in mich hinein und beschloss, wie«
wohl ich leider leine d r̂ Heldinnen dieses Abende«
kannte, doch auch mein Scheiflein zu der Illumination
beizutragen und die zwei Leuchter, über welche ich ver>
fügen konnte, hinauszustellen. Der Ton eine« Glöck«
chens und das vielstimmige Hersagen eines Gebetes
lockten mich ans Fenster, ehe ich noch in die Lage ge-
kommen war, meinen Vorsah auszuführen.

Zu meinem Erstaunen erblickte ich den Herrn
Pfarrer, welcher das Nllerheiligst»' zu einem Sterbenden
trug. gefolgt von einer großen Schar. Jeder und jede
trug eine brennende Kerze, und auch an den beleuch.
teten Fenstern standen Leute und beteten laut mit für
die Seele desjenigen, welcher sich eben anschickte, mil
der Zeitlichkeit abzurechnen; ihm, dem Heimgehenden,
gult die Feier, und nicht den drallen Annen aus der
Ortschaft. Angesichts Wald und Flur hatte diese heilige
Ceremonie, welche unter der werlthätigen Mitwirkung
aller vor sich gienq. etwas tief Ergreifendes. Wie sehr
empfiehlt sich die Erhaltung solch unbewusst veredeln»
der Bräuche!

Eines Tages brachte man mir in Eisnern einen
runden. dunkelbraunen Gegenstand. der ein tüchtiges
Stück Nildhauerarbeit auswies, das jedem Ehorstuhl in
emer gothischen Kirche Ehre gemacht haben würd?.
« ^ " °We Untersuchung belehrte mich indes, dass es
a?« " V ^ " " . . " " ' " "eraus harta/arbeittten Kranz
V i ^ n ^ l " ^ " ^ ' ^ ' " w.e wachseinqelaffenes
Eichenholz, handle. Erstaunt üb^r die Km'stfm igkcit.

sendungen werden überall mit deutschen Marken ver»
ziert; die unverfälschten deutschen Postmarken werden
noch immer als unbedingte Staatsnothwendigteit be>
zeichnet, obwohl auch diese am Leithagebirge aufhöre.
Die Verhandlung wurde hierauf abgebrochen.

Abg. T i l s er interpellierte darüber, dass die
beiden czechischen Lehrer in Reichenberg, welche zur
dortigen Controlsversammlung erst am zweit.n Tage
erschienen waren, deshalb zur Controlsoersammlung nach
Turnau befohlen, daselbst sofort in Arrest gesetzt und
in Eisen gelegt wurden. Infolge dieser Verhaftung
musste der czechische Schulunterricht in Richenberq
unterbleiben. — Nächste Sitzung morgen.

Politische Aeberftcht.
( D i e b e i d e r s e i t i g e n D e l e g a t i o n e n )

haben ihre Berathungen beendigt. Sämmtliche Beschlüsse
wurden, insoweit sie Budgetansätze betreffen, sowohl vun
der ungarischen wie von der diesseitigen Delegation
conform gefasst. Die Promulgierung derselben dürste
demnach schon in den nächsten Tagen in den Amts»
blättern erfolgen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie das Organ des
Polenclubs «Czas» aus Wien meldet, wird der gali»
zische Landtag im December nicht zusammentreten, son-
dern erst im Februar zu einer längeren Session ein-
berufen werden. Der Reichsrath wird derselben Quelle
zufolge um den 18. December bis zum s. Jänner 1892
vertagt werden.

( A u s S ü d t i r o l . ) Die am Sonntag in Trient
abgehaltene Wählerversammlung Welschtiroler Wähler,
der auch die ehemaligen Landtagsaba/ordneten beider
Parteirichtungen anwohnten, sprach sich nahezu ein»
stimmig für die Abstinenz vom Landtage aus. Ferner
wurde beschlossen, die früheren Abgeordneten wieder-
zuwählen. Wir können den Beschluss der Welschtnoler,
den unfruchtbaren Boden der Abstinenzpolitil zu be-
treten, nur aufrichtig bedauern.

( D e r V e r s i c h e r u n g s b e i r a t h ) für die
Functionsperiode von 1891 bis 1894 hat sich am
30. v. M . constituiert und hat den Ministerialrath
Kaan zum Vorsitzenden und den Hofrath Zehetner zu
dessen Stellvertreter gewählt. Der Entwurf der Ver-
ordnung jdes Ministeriums des Innern betreffs der
Abänderung der Classification der Gefahren für die
Unfallversicherungspflichtigen Betriebe zur Erzeugung von
Zündhölzchen und Züudwaren wurde nach eingehender
Berathung genehmigt

( E i n e D e m o n s t r a t i o n i n A g r a m . ) Vor-
gestern abends veranstalteten die Agramer Universität»«
studenten eine Demonstration gegen die geplante Auf»
Hebung des kroatischen Gottesdienstes in Fiume. Sie
erwarteten den Abgeordneten Dr. Varcic auf dem
Bahnhöfe, bereiteten ihm eine Huldigung mit Reden
und Zivio-Rufen und zogen sodann singend durch die
Straßen der Stadt, wobei sie Pereats auf Eiotta. Nlbini
und die Magyaren. Zivios auf Starceoic. Barcic' und
die Rechtspartei ausbrachten. D,e Polizei verhielt sich
passiv, weshalb die Demonstration ruhig verlief.

( Z u den V e r t r a g s o e r h a n d l u n g e n . )
Nachdem die Verhandlungen über die bezüglich des
Schweizer Vertrages noch bestandenen Differenzen nun-
mehr zum befriedigenden Abschluss gelangt sind, sindlgestern
die Delegierten der Schweizer Bundesregierung in Wien
eingetroffen, um die Schlussrebaction des Vertrages vor»
zunehmen, nacb deren Beendigung die Unterzeichnung

welche besagter Pfefferkuchen auswies, wurde mir be»
deutet, dass es in Eisnern eine Lebkuchnerin gäbe.
welche im Krainerlande weit und breit und auch über
dessen Grenzen hinaus bekannt und ob ihres Vorzug
lichen, der Zeit lange widerstehenden Fabrikate«, das
kistenweise fortkäme, gesucht sei. «Diese Frau mus« ich
kennen lernen!» dacht? ich bei mir. und fürwahr, nicht
irgend eines feinschmeckerilchen Nebengedankens halber,
denn die Ornamentik besagter Süßigkeit lenkte die
Gedanken weitab von culinarischen Genüssell und einem
rein künstlerischen Interesse zu.

I n dem Etablissement, das aus einer niedrigen
aber überaus reinlichen Stube besteht, hantierte eine
dunkeläugige, begeifteit dreinschauende, nicht mehr junge,
aber auch noch nicht alte Frau mit dem spröden Stoffe,
auH welchem sie Rosen. Aepfel. Enqelilüpfe. Leiern,
Trompeten. Kirschen, Bohnen und Arabesken im bunten
Durcheinander formte, die zusammengesetzt einen jener
merkwürdigen Kränze ergaben, der, von weitem gesehen,
wie Holzbildnerei erscheint. Tage um Tage bringt die
rastlos thätige und durch besonderes Geschick sich aus«
zeichnende Frau hin. um mit der gewissenhaftesten
Genauigkeit »hren vielgestaltigen Lebluchen zu drechseln
oder zu meißeln, wie es vielleicht richtiger wäre zu
sagen. Das Geschäft ist sehr zeitraubend und die Ware
so bil l ig, dass selbst ein verhältnismäßig glänzender
Absah doch nur wenig Geld einbnng'N mag. Da man
aber »n Eisnern mcht viel braucht, w steht die Frau
dessenungeachtet im Rufe. viel zu verdienen.

Das Schönste in dieser bäuerlichen Kunstwerlstälte,
dcrrn Mitte cm riesiger Vackof n liunimmt, ist offen»

^ 7 7 ^ . . AB«
desselben stattfinden wird. Wenn auch "v" " ^ d .
der Unterzeichnung der drei Verträge l i o ^ ^ ^.
lui'gen schweben, so kann heute schon nut Viu, ^ ^
hauptet werden, dass dieselben Anfangs "°A ^der
und zwar muthmahlich am 7. d. M , z " « ^ , W
parlamentarischen Körperschaften gela"^" ' ^<hiM
au« Berlin gemeldet wird. hat dort die unu» ^ .
des mit Nelqien abgeschlossenen H ^ d ^ o " " « A.
gefunden. Wie bekannt. w»rde auch """ ^ael ^
qierung über den Abschluss eiues b ° ^ " " ngen f
Belgien verhandelt, und sind tnese W"Y«>' ^ Hal«
weit gediehen, dass man den Abschluss o»,
digst gewärtigen kann. . «..;«<.) M « " '

( D e r E rns t der Laqe ' n <l h ' " " ^ M ^
in der über London
sich das diplomatische Curp» in Pel'na i " ^ B
lunq nach der Hafenstadt Tien-Tfw ° ^ ^ i d , g B
europäische Kriegsschiffe ankern. M " ' ^ » F
Pekings seien kaum 8000 Mann " 3 " ° ^
vorhanden, so dass schleunigst M a r m e t t ^ ^ W
qezugen werden müssen. Eine DepeM " " ^ 1
Bevollmächtigten in Ehina. die " " a r M " ,„„. Hit
eintraf, bestätigt die Zerstörung der ^ " ^
meisten belgischen Misswnäre konnten l " " . ^
Die Wuth der Zerstörer richtete sich haup^"'
die eingebornen Christen. °̂ e ^ ,

( I n der S c h w e i z ) findet " ^ . ^ "
abstimmung darüder statt, ob der A"l""1 ^ ""
bahn von Seite des Bundes zu geneYM'U jst >
nicht. Die Agitation für und gegen de« " z ^ "
den letzten Tagen etwa« lebendiger g e " " ^ ' lte» B
Versammlungen über Versammlungen ao>» ^ ^ W
Resolutionen bald für. bald gsssen den " ^ . F B

furter Zeitung, meldet au« Kopmhag"'' " ' ^ M
von Dänemark den deutschen Kaiser zu <e>' ^ M
Mai nächsten Jahres stattfindenden go" ^. » "
eingeladen und dass der Kaiser zug^« h^oh''^
die Kömam von England werde der^r . ^ °>
und selbstverständlich werden auch der n
Kaiserin von Russland kommen. Mil'M'sW

( R u m ä n i e n . ) Der rumänisch« y^ ,
dent theilte den Kammern mit. das» « ^ «
der drei Minister Katargiu. Labonary ^ st
dem Könige unterbreitet habe. und " ! " " , „ M
mern. die Berathungen für dm ^age s
Dieselben vertagten sich bis Montag. . ^ ^

( B e r l i n e r W e l t a u s s t e l l u n g W
wird telegraphiert: D^r Plan . " « " ^ , M „.
auKstellung im Jahre 1896 »ew.nnt an « ^>"
wirllicht zu werden da sich der Orchmd"'"'
zu Gunsten d^elben ausg sp'^en y a i ^ ^ . - ^

" " ^ Tagesneuiglciten. . ^
Se. Majestät der

-Grazer Murgenp.st. meldet, dem ^ « ' ^ e c ^
kirchen zur Anschaffung der E""'chtm.a e, d < ^ .
und Lernmittel sür die neuerbaute ^cyu ^ u
Octsschulrathe in Runtschen 5 " " ^ " M .
stützunq von je 100 f l . zu spenden g " v ^ ^

- ( V o n
wirb dem Graudenzer .Geselligen, a« ^ M ^
richtet: I n einer ostpreußische" S t ° d t ^ ^ u ^
den ganzen Sommer hindurch " ^ s.;^ w a l ' ! ^ '
Einrichtung eines

bar ein "FA
etwa 4 Jahren mit demselben A . A ^
da« bei der Mutler auffallt ^ " „ stellt!^?ht^
kunftskimstler in dem «leinen Jung " und i ' ^ "
läuft er barfuß die Ofenbänke " H j ^ r A >
kleinen qlutrothen Vorhänge mtt ^ O t l l b e ' ^
den niedrigen Fenstern i " ' ^ c h « w ^ e j , v0 <,
eine mit den zwei «then L a m p c k ^
Gekreuzigten und einer G ' " ^« te ̂ . ^ g b̂  ^
mystische Ansehen verleihen ^ r ^ ^ I Y
ist Übrigens ganz gut und M ' A ^ l " " ^e
durch. In Trieft und Laibach H / " ^ H F
Idr ia. um nur die Städte aufzuM h^ V «
Gebäck bei festlichen Anlas en e,ne « hatle ^ <
erfreuen, und Tre iber dleser I " l " ^ « s „ F
Muth. e« nach Wien zu Wnge " ' h e s « " 2 , z l ^
lem Fuße lebende Famil.e d«m H e N 6 " " ,,
e« al« «Bibelot, auf dem gesch"? ^ »

bewahrt hält. . , „^mel l l " . "z <,lif i<
Doch genug von dlesem gm ^ « „ ^ , H

naiven Exportartikel, zumal 5 « " " b i < " z v H
sen hat. Der Initiative emer eb " ' ^ g e l ' ^ ll ,
sichtigen Frau. der e r b g e ^
von der Firma Josef Demsch'« " ^ . f t ^ H ^ e - ^
Eisnern sammt den umliegenden v r , ^ ^ , o<H,,,
industrie zu danken, welche b " " " ^ t ^ 3 < ,
Hauptstädten Europa'« em AbsaYg ar<f f< 3 ^
und Hunderlen und aber h l m d . r ^
während der endlos langen Winters ' ^ g ^ <?
Demscher, aus Idr»a g'bürtig. ^^ch'
Spitz'N aus reinem Ü<ine<'.zw>̂
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» i l ? " ""b der Vaucommission, die an dem Werle
z^ "N reger Wirksamkeit sich betheiligte, ein curioser
^ «,c Flausen. M i t Stolz und Freude blickte man
^e i , 5 beinahe vollbrachte Wert, da, welch ein
chn , * " große Kessel steht dsauhen, man hat ver«
l !^ '?,"nzubauen; jetzt, wie ihn hineinbringen? Es

!^ten " ^ ' « ' ° ls den Dachstuhl zu durchbrechen,
^ / " .^u^siigen. die Dachschalung und Dach.,
ch» ^ " " " ^k l l e weit aufzureißen, um das Un«

^°°n oben durchzulassen.
^ ^ i l c k l e h r v o n d e r W e l t r e i s e . ) Da«
llbtnb ' Commandant W a c h t e l Edler von
ü ^ , u s , Wird etwa am 15. December in Pola
'^ensl l 'Saida» wurde am I.September 1890
'^flttt ' " " " l t den in diesem Jahre au«.
^ <? ""cadetlen die sogenannte «Einjährige, zu
„ ^ ^boch wird da« Schiff ohne «adelten in Pola

^ s s ' °" diese in Smyrna auf die Winterescadre
lt̂  i^'«, " "de, , , also nach den bisherigen Dispositionen
>̂N>, "Ochsten Jahres im Centralhasrn eintreffe

^ i l l ^ ^ . e f r a u d a t i o n b e i d e r « S l a v i a » . )
^ V e r ? " ^meldet, verübte ein Amtsdiener der
'>'! „!>n,??^tung der V rsicheru.,g«gestllschast «Slavia»
^ t z H ^ e Defraudation, worauf er flüchlig wurde,
«''»et, . ' ^ r durch die Malversation des unredlichen
^ n , ^ ^ " " ^de , ist der Bank erseht worden.
^ 'Llllk " " ^ " m t e r der dortigen Generalvertretung
^ben. "»egen Mangels an Vontrole jeine« Amte«

^ ^ ? , ° b r i l « b r a n d . ) I n Munderfing in Ober.
^ 3,l»^ "̂ ^ r dortigen großen Dampfsäge, respec«
^ ,7"b«nfabris. des Herrn B r ü l l ein großer

^»°lt5?ol°chen. ^ ^ ^ ^ ^ Etablissement sammt

^ "ch,. " " " d e total eingeäschert und ein Schaden
^ "200 .000 st. verursacht.

' ^U, . ^ l ü n d e r t e r E ise n b a h n z u g . ) Em
!«^« von Sanct Loui« „ach San Francisco wurde
' ^ ° ° ^ "gehalten, welche die festen Schränke de«
M . ^ Dynamit erbrachen. 15,000 Dollars

l ^ sin °°° registrierten Briefe wurden entwendet.
?'yktli 5 " i n P a s c h a . ) Nach einem Vriefe
^<ha , " Tageblatt, vom Victoria.Nyanza i s t E m i n
^ d o n o ^ '" Wabelai und steht bereits an der

^ « . ^ M a n n Nut bewaffneter Truppen. Ueber
. ^ » ? " " des Vriefes wird nicht« angegeben,
' ^» l z ." " N l i c h e r R e g e n . ) Die l.hten in der
"<<!, ^ ° l t Madras unternommenen Versuche, künstlich
^°Aw. " " Regen zu erzeugen, haben, nach einem
^ ^ a u « Bombay, leinen Erfolg gehabt.

^^ l l l - und ProvillM-Nachrichten.
°)art.Eentennarfcier der philharmonischen

. Gesellschaft.
, X ^ " l l ° Milgliederconcert der philharmonischen
7". °enl? " ' " n Vereinshause war den Manen de«

> " V),?. " ' °" Universalität des Schaffen« uner-
?''«en ^ " 9"v,iht, dessen Werle. in ihrer unver-
! > ^ i 2 ? " b e i t Licht und Freude spendend, durch
l> ">e lib ! ^ ' ^ " ^ " ö entzückend, noch weitere Jahr-
. he,« "dauern und forlleben werden, so lange aus
< M d ! . " " l der edlen Tonkunst von lhren Iün«
i ^ ^ ^ d . Pie Individualität Mozarts ist Anmuth

?^htd!..?^ ber, alten Venetianer.Spihen ausweisen)
^>l"ttn I " ' " ^u h° " ' r sind. fasste den E n M M
6 ^grr ^ ? ^ Sp!hs,illöppelei einzuführen. Nach
5>>slv "lsij"l'cher Miihü und einem ansehnlichen
^'°"t> . . . ' " e» besaqter Dame gelungen, einen
i,z7 bernf "nd geschulter Lehrerinnen groh^uzlehen.
^ l e i ^ , w"ren. die erworbenen Kenntnisse ' "
z > t» j / " 'hlrrseits weiter zu verbreiten. Die Zeich-
« h e , s^ull'ch in der Meisterschaft gearbe.ttten
! ^chlll. '^""Nkn zum größten Theile aus Venedig«
' ^ ^ U " d si„d infolge dessen durchwegs lünst-

!,. "ie >.""e ^ nennen.
< ' " <l?°^ ^ l ' f Demschers Witwe in T'snern
<^n A " Lager dieser ebenso dauerhaften °l«
^ 'loid ° °"7 Spitzen und ist in der i!age. " "«
p seht .Gestellung anzunehmen und in verhaltn««'
'^°lch z '^er Z«t exact auszuführen. Das Inter-
« n m'' der ärmlichen Gewerkschaft und den

io sehr znstalten komm nde
< " R n " " i r nnflöhte bestimmte °"ch auch.
> t 7 n ? " Spitzenhandlungen Umschau nach der

^ !> !<^ r ,aner Spihe. zu halten, und erfuh H
0 do.,'' 'cht geschäht w rd und derzeit mel °l
» Q " c h " " . Kopft.ssen und Tischtüchern b

?'3l^.-°"ungen in Nnwendung kommt, me
!'^"d placken. Unterröcke :c. beliebt sê . ,
X> i8m" " ^ ich den geehrten Lesmnnen nur
H g r a u e n sag?^ ^ss sie bei direc en A"f.
0 ° < ^ ' . ' ° schickt 'auf Verlangen Muster u«

>r <z'7 dlr e« schone und Oenerat.onen uver-
< " V N " ' um den halben Prei, (gegen

' ^>i8 ^ " ' N.ewlagen geforderten) e Men
^ u l y^^s " Henry Perl.

und Innigkeit, sein S t i l bietet die genialste Verschmel«
zung italienischer Melodienfreudigleit mit deutscher Tiefe
und Gründlichkeit, seine Bedeutung auf allen Gebieten
der Tonkunst ist eine universelle. Auf dem Gebiete der
Oper übertrug Mozart die reformatorischen Ideen Glucks,
welche dieser in mythischen Stoffen zur Geltung brachte,
auf Sujets aus dem Alltagsleben und schuf Vühnenwerke,
die den größten Meistern als mustergiltiges Vorbild er-
schienen, denn sie zeigten den Operncomponiften jene Vahn,
auf welcher die moderne Oper die Höhe des Musildrama«
erreicht hat.

Die Ouvertüre zur «gauberflöte» eröffnete in wiir.
diger und sinniger Weise das Concert, denn diese Oper
bedeutet, wie Nohl in seiner Mozart'Viographie treffend
bemerkt, den Ausgangspunlt der idealsten Bestrebungen
der deutschen Nation und der neueren geit überhaupt.
Ein schönes Denkmal hat ihr auch der berufenste Nach»
folger Mozart« auf dem Gebiete der Oper. Richard
Wagner, geseht, als er begeistert aussprach, dass die Er»
scheinung der «Zauberflöte. nicht erschöpsend genug ge.
würdigt werden lo>ne, da bis dahin die deutsche Oper so
gut wie gar nicht existiert hatte und in ihr ein gött.
licher Zauber vom populären Liede bis zum erhabensten
Hymnus wobne. Welche Vielseitigkeit, welche Mannigfal-
tigleit, die Quintessenz aller edelsten Vlüten der Kunst
scheint hier zu einer einzigen Blume vereint, verschmolzen
»u sein!» ruft der Meister aus, der in seinem «Ring der
Nibelungen», den Franz Liszt die gauberflöte unserer
Tage nannte, nun der Vahn folgte, die ihm Mozart m
diefer Oper angedeutet hatte. Die «gauberflöte. wurde
unter der persönlichen Leitung Mozarts am 30. Sep.
tember 1791 in einer kleinen Theaterbude vor einem
Vorstadtpublicum zum erstenmale ausgeführt; wir feiern
daher auch ihr hundertjähriges Jubiläum, während d«
Eenlennarfeier des «Don Juan» im Jahre 188? in
großartigem Maßstabe von der ganzen Welt begangen

Aus den Orchesterwerlen und speciell den 41 3ym.
vbonien fiel die glückliche Wahl unserer Philharmoniker
auf eine der schönsten Blüten Mozarl'jcher Grazie
und contrapunltlicher Kunst, die Symphonie in L«.sul,
welche der Meister im Sommer de« Jahre« 1788 voll-
endete. Ueberau, sinnig und poetisch schildert Hoffmann
in sei.en Phantasiestücken den überwältigenden «lndruck
diese« herrlichen Tongemälbe«. aus dem ü.ebe und W h .
muth tönen in holden Geisterstimmen, d.e Nacht aufgeht
im hellen Purpurschimmer und wir in unaussprechUcher
Sehnsucht den Gestalten nachziehen. d,e. uns m chre
Reihen winkend, im ewigen Sphürentanze d»rch die
Wolken fliehen. Die Wiedergabe dieser Tonwerle unter
der bewährten Leitung des Musikdirektors I ö h r e r
war eine der bedeutungsvollen Feier durchaus würbige.
Insbesondere fand die herrlich? Symphonie eine so ver«
ständnisinnige. kunstbegeisterte Interpretation, das« wir
sowohl dem Dirigenten als dem Orchester nur volles,
uneingeschränkte« Lob spenden können. Die genannte Sym-
phonie war auch in dem Programme d« W.ener PH,-
Harmonik« enthalten, und e« wu"e nach ^ " ^ n
^richten jeder Sah mit hellem Jubel begrüßt Unse
vlMarmon sches Publicum scheint anderer Anstcht zu
e " o 7 r den äußeren Ausdruck d " « " ^

denn t« nahm die genannten Tonwerle mit be.nahe kalter

-"en ^ . Vlolmcomert
" ^ " 5 " , « ^ ^ von David dazu
' " « ^ t ^ d « C ^ n « n m t t künstlerischer Bollendung
const»°merten dre. Tadenzen m ^ eingestehen,

reie Spielraum einräumt, ziemlich i«mb gegenüber.
. ^ Ilmio aröb.r das Verdienst unsere« Künstler«, dessen
e n md temperamentvollem Vortrage, der die seinsten

^ 7 n en mi aeistvoller Schattierung zur Geltung brachte
3 H n raÄurö^ Spiel die technischen Schwierig.

>eten r Cadenzen spielend bewältigte - e s gelang, das
VMicum trotz seiner kühlen Haltung für d.ee« « r .

«eni.« zu M i s t e r n , wofür der
«.«.llä? Beifall zur Genüge zeugte.

0-äur. im Jahre 1779 compomert.
°l« Wunderwerk der Polyphonic, gab dem gemlschten
lll,or?der Mharmonischen Gesellschaft die schönste Ge-
X t i t auch seinen Theil zu dem weihevollen Feste bei-
...Neuern P „ Ghor, aus dem un« schon die ernsten.
?"' lichen Klänge der «Iauberflöle.-Chöre entgezenlönen.
war basalt ig studiert und gelangte unter der tüchtigen
Mitwirkung des begleitenden Orchester« zu gewaltiger

^Schließlich müssen wir noch anerkennend der schönen
,,nd aeschmackoollen Ausschmückung de« Podmm.Hinler.
»runde« erwähnen, allwo die Vüfte Mozart, in sinniger
Weile unter exotischen Gewächsen postiert war. Per S°al
war bis auf da« letzte Plätzchen von den zahlreichen Be«
suchern angefüllt. ^

— ( D i e K a i s e r i n i n M i r a m a r . ) I h re
Majestät die K a i s e r i n ist gestern um halb 7 Uhr
srütl an Bord der Uacht «Miramar» in Miramar ein-
getroffen. Der Aufenthalt der Kaiferin in Miramar dürfte
nur zwei Tage währen. Seit vorgestern nachmittags
ankert vor Miramar auch das Division«»Torpedoboot
«Komet».

— ( K ü h n - J u b i l ä u m . ) Vorgestern um 10 Uhr
vormittag« begab sich die anlässlich des Jubiläums des
Herrn F Z M . Freiherr« v. K ü h n in der steiermärlischen
Hauptstadt weilende Oifisiersdeputation des 17. Infanterie«
regiments zum Plahcommando, um dem Plahcomman«
danten, Herrn Obersten Ritter v. G u g g e n b e r g e r ,
ihre dienstliche Aufwartung zu machen, hierauf meldeten
sich die Osficiere beim Herrn Generalstabschef Obersten
Grasen R o s e n b e r g , um sich dann zum llommandie»
renden F I M . Freiherrn v. R e i n l ä n d e r , zu verfügen.
Auch dem Herrn FML . v. F u x , dec zu Beginn der
achtzigerIahre dem Regimente als Oberst und Regiments-
commandant vorstand, stattete die Deputation einen Besuch
ab. I m Laufe des Vormittags besuchten die Osficiere noch
verschiedene andere militärische Persönlichkeiten. An dem
um 5 Uhr nachmittag« beim F I M . Freiherrn v. Kühn
stattgefundenen Festdiner betheiligtrn sich auß^r der Fa-
milie des Jubilars und der Officiertbevutation des 17ten
Infanterieregiment« nur die Herren Lorpscommandant
F g M . Freiherr v. Reinlünder und F M L . v. Fux al«
ehemaliger Oberst de« 17. Infanterieregiments.

— ( S a n i t ä t « . O r g a n i s a t i o n . ) Krain gehört
zu jenen Kronläudern, in welchen der Sanitätsdienst in
den Gemeinden gesetzlich geregelt ist. Bereits im Jahre
188? wurde da« von der Regierung im Einvernehmen
mit dem Landesausschusse vorgelegte Gesetz beschlossen,
welche« im Jahre 1888 die Allerhöchste Sanction erhielt.
Krain war da« erste Land, welche« den zu bestellenden
Districlsärzten nicht nur relativ hohe Iahresgehalte von
600. 700 und 800 f l . , sondern auch die Altersversorgung
zusicherte. Da die Ernennung durch den Landesaus<chuss
erfolgt, welcher hiebei allerding« an den Ternovorschlag
der Sanitätsvertretuna gebunden ist, so sind die Districts»
ärzte eigentlich Landeebeamte und nicht, wie in nnderen
Ländern, von den Gemeinden abhängig. Der Landtag be«
zweckte durch di'ses Gesetz vor allem, dem im Lande be.
stehenden Nerzlemangel abzuhelfen und durch die gesicherte
materielle Stellung Aerzte heranzuziehen. Dieser Zweck
wurde bisher leider nicht erreicht, und heute, nach zwei»
jähriger Wirksamkeit de« Gesetze«, sind von den 3?
systewisierten Diftrirl«arzte«ftellen nicht weniger als zehn
unbesetzt, wie die« die unlängst vom Landesausschusse ver«
lautbarte lloncul»>«u«schreibung erweist. Darunter sind
süns Stellen mit 300 st. I°hre«gehalt, freilich zumeist in
Gebirgsgegenden, zum Theile in Dörfern mit vierrlassigen
Volksschulen. Allein selbst für sogenannte gute Diftricte.
z. V. Adeleberg, Treffen u. s. w., fehlt es an Lompetenlen.
Wie wir vernehmen, haben sich bei der am 20sten
November zu Ende gegangenen Concurs'Ausschreibung
nur drei qualificierte Bewerber, darunter einer mit liber»
schrittenem Normalaller und einer israelitischer Confession,
gemeldet, so das« äußerstenfalls drei Plätze beseht werben
können, sieben aber bleiben nach wie vor unbesetzt.
Die ganze Hoffnung beruht nun aus der studierenden
Jugend, von welcher sich in den letzten Jahren eben auf
Grund der durch das Sanitälsgeseh geschaffenen besseren
Aufsichten ziemlich viele dem Studium bcr Medicin zu»
gewendet haben.

— ( D i e I s r a e l i t e « K r a i n « . ) Eine Er»
Weiterung ist bei der Grazer israelitischen Cullusgemeinde
bevorstehend, und zwar vollzieht sich dieselbe auf Kosten
der Triester Vultusgemeinde, welche also demgemäß eine
Reducierung erführt. Die Israeliten Krains nämlich,
welche bl« jetzt zur <lultu«ge«einde in Trieft gehörten,
haben an die Grazer <lultu«ge«einbe da« Ersuchen ge-
stellt, derselben i » Vinne de« Gesetze« vom Liften
März 1890 zugewiesen zu werden. Aus verschiedenen
Gründen wollen dieselben au« dem Verbände der Triester
Cultu«gemeinde scheiden und der dortigen angehören,
woraus dieselbe auch bedingungsweise einzugehen geneigt
ist. Poch werden die Israelilen Krains nicht an dem
Vermögen der Vrazer Gemeinde participieren. Demgemäß
wird nun die Grazer sultusgemeinde nach dem Gcsetze
vom 21 . März 1890 au« den im Weichbilbe der Siadt
Graz wohnhasten Angehörigen und aus den in Steier«
mar l , Kärnten und Krain domicilierenben Zugewiesenen
bestehen

— ( w i e G o l d f i s c h e zu b e h a n d e l n s i n d . )
!Pie Goldfische haben namentlich im Winter viel unter
! unzweckmäßiger Behandlung zu leiben, denn nur wenig
ist e« belannt, das« sie in den Monaten November. De-
ce«ber, Jänner, Februar gar leine« Futter« bedürscn.
I n diesen vier Monaten lann also die Fütterung ganz
eingestellt weiden, da durch die Futteraufnahme leicht eine
für die Fische tödliche Verftopsuna. herbeigeführt werden
laun. Dagegen ist den Goldfischchen auch im Winter alle
zwei Tage frische« Wasser zu geben, wobri daraus m
achten ist, dass da« re'ne Wasser möglichst dieselbe Ten,-
peratur hat wie da« alte, jenes ist zu dem Zwecke

U°^^.W auszustellen, w b e «
sich der Goldstschbehalter befindet, damit e« durch die
I»«merwarme die richtige Temperatur erhält. E« sei noch
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bemerkt, dass in den Monaten März , Apr i l und Mai ,
also den auf die Fastenperiode folgenden, nur fehr wenig
und erst allmählich mehr Futter gereicht werden darf,
weil sich der Verbauungsapparat des Fisches erst wieder
an die Futteiaufnahme gewöhnen muss.

* ( I n der N a t u r . ) Nach einer Reihe trüber
Tage endlich Windstille und Sonnenhelle! Das Grau in
Orau und die schleichenden Nebel sind vergessen und die
Mittagszeit des ersten dieser Tage findet uns bereits vor
den herrlichen Savefliirzen von Zwischenwäfsern. Gemach
geht es dann dem Grohlahlenberge zu. Wiewohl der erste
Wintermonat nun schon zur Geltung gelommen, sieht man
dennoch nichts von den eigentlichen Winterbeschästigungen
der Landleute. Da wird gezimmert, dort, wie mitten im
Herbste, das Laub des Waldes oder Obstgartens zu>
sammengerecht oder neben dem Hause die Speiserübe
in eine Erdgrube des Ackers «eingekellert», in Pirnitsch
aber spielen die Kinder noch barfuß vor den Häusern
oder im Nachgraben. Mancher Marienfaden glitzert, wie
an schönen Octobertagen, durch die Lüfte, und am Weg«
rande blüht in voller Frühlingsfrische das Gänseblümchen,
zwischen den Ackerfurchen das Täschellraut, die Gundel«
rebe, der Ehrenpreis, die Taubnessel, und dazwischen legen
sich die zierlichen Blütensternchen des «Hilhnerbarms»
Nuch der Pflug wird hie und da noch in Nctivität ver<
seht, was im Ehristmonate doch felten vorlommen dürfte
Nun zu den vielverschlungenen sonnigen Pfaden, die über
Dolomitgebröckel auf den Großlahlenberg hinaufführen!
Die Ericapölster des prächtigen Hanges find mehrfach
schon mit fleifchfarbigen Blüten belegt, um selbe herum
schlingt sich die buchsbaumblättrige Kreuzblume in vollem
Frühlingsfchmucke, roth und gelblich, und die schwarze
Nieswurz lässt ihre Blutenknospen weih und röthlich
durch da« Laubwerk treten. Aus dem Walde schallen Axt«
hiebe, und oben, wo sich die Pfade der südwestlichen
Polomitpartie mit jenem des nördlicheren Polomithanges
vereinigen, finden wir das aus Conglomeratblöcken ge»
schaffenene alte Bildstöckl, das vor Monaten eine van«
dalische Hand über den Haufen geworfen, wieder auf«
gestellt und festgefügt. Um das einsame Vauerngehöft vor
dem Kahlenbergsattel begrüßen den Vergwanderer bereits
einzelne blühende Primeln, auf dem nur wenig be-
gangenen Hochpsade de« südlichen Steilhanges wieder das
Gelb und Roth der Kreuzblume und unten auf der
Steilwiese Frühlingsenziane, manche verfpätete Knautie
»nd selbst schon das Vrillenschötchen. Das ist doch viel
des Blühenden in dieser geit ! M i t dem ersten schönen
Decembertage, der allerdings gegen 3 Uhr gründlich um»
schlug, erwachte auch die Nusflugsluft derjenigen, die ab«
lommen lonnten, mit einem Schlage wieder, und auf
dem Orohkahlenberge herrschte nun einmal ein recht reges
Leben. ^

— ( I n de r P a r i s e r G l a s b i l d e r . A u S «
stellung) in der «Tonhalle» sind heute noch die inter»
essanten Bilder aus Egypten und Amerika zu sehen, wovon
besonders die Ansichten aus Egypten, an welchen wir die
Kunst, den Schönheitssinn und Fleiß eiv?? vieltaufend-
jHhrigen Eulturvolle» bewundern sönnen, zu erwähnen
find. Von morgen an bis Mittwoch den 10. d. M .
kommt die Reise durch Oesterreich, von Wien bis Trieft,
zur Aufstellung, wo unter den Wiener Ansichten die
Frohnlelchnamöprocession am Ocabeu mit dem Kaiser und
den Mitgliedern des Kaiserhauses, sowie Schloss Mayer»
ling, die Weilburg bei Baden l>. ganz besonders inter«
essieren dürsten. Die Beleuchtung ist immer eine gleiche
und künstliche, und ist daher der Besuch schon in den
Nachmiltagsstunden zu rmpsehlen, da abends der Besuch
ein so großer ist, dass viele die Ausstellung verlassen
müssen, ohne zum Sehen an die Reihe gelommen zu sein.

— ( D e r erste K a m m e r m u s i l a b e n b ) findet
morgen abends um 7 Uhr im groß?« Saale der «Ton-
halle» zur Feier der Erinnerung an W. A. Mozarts
100. Todestag statt. Programm: 1.) Quartett für zwei
Violinen, Viola und Violoncell in v-äur (^Ilo^retto,
4,nä»nt,o, zlsimotto, ^l isxrotto); 2.) Quartett für Piano»
forte, Viol in, , Viola und Violoncell in tt-moli (^Ilsssro.
^näHnlo, Louso); 3.) Quintett für zwei Violinen, zwei
Violen und Violoncell in O-moll (^.Ilyxro, ^naauw,
zlenustto in OHuouo, kiuäls) — sämmtlich von W. A.
Mozart.

* ( V o m V o d n i k ' D e n l m a l . ) Beim Vobnil»
Denkmal auf dem Valvasorplahe ward in den letzten Tagen
ein auf steinerner Unterlage aufgestelltes schmiedeisernes
Gitter errichtet. Das Gitter wurde in der Bau« und
Kunstschlosserwerlställe des Herrn S p r e i h er hergestellt
und gereicht dem heimatlichen Gewerbe zur Ehre. Per
Preis von 500 st kann als ein mäßiger bezeichnet wer«
den. Das Denkmal, das nun gegen Beschädigungen ge«
schützt ist. präsentiert sich jetzt noch vortheilhafter.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am letzten Sonntag nach-
mittag« wurde am linken Murufer bei Pernegg die an«
geschwemmte Leiche dcs etwa seit drei Wuchen abgängigen,
6? Jahre alten Hadernsammler« Josef O s t e r m a n n
°u« dem Gotische« Bezirke aufgefunden. Einige Tage
A . ? c ^ " ° " d ° " a«, Muruser eine auf den Namen

Hadernsammler. Licenz, einen

— ( S a n i t ä t s ' W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
48. Iahreswoche, d. i. vom 22. bis 28. November, er»
eigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach 1b Lebend»
geburten. 1 Todtgeburt und 23 Todesfälle, unter letzteren
8 in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren ?
ortsfremd. 6 Perfonen starben an Tuberculose, 1 an
Typhus, 16 an anderweitigen Krankheiten. Infectiöfe Er«
lranlungen wurden gemeldet: 23 an Masern. 4 an
Typhus (2 Typhuskranle wurden aus fremden Gemeinden
überbracht), je 1 an Scharlach und Wochenbettfieber.

— ( V e r e i n « S ü b m a r l » . ) Am kommenden
Dienstag findet in den Räumen des neuerbauten Touristen»
Gasthofes in Sava-Assling eine Vollversammlung der
Ortsgruppe Oberkrain des Vereines «Südmatl» statt.
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Vorträge: a) Professor
W. L i n h a r t : «Zweck und Bedeutung der Gründung
eines deutfchen Studentenheims in der Stadt Gottfchee.»
b) Director T r a p p e n : «Die neuen Werksanlagen in
Sava.» «) Bauleiter E i c h h e l t e r : «Wert und Be«
deutung der Eemente in der Vautechnil.» Hierauf ge«
meinsame Besichtigung der Werksanlagen unter technischer
Führung. Um 1 Uhr nachmittag« findet ein gemeinsames
Mittagmahl statt.

— ( M a s e r n e p i d e m i e i n La ibach . ) Seit
Mitte November hat sich in Laibach eine ausgedehnte
Masernepidemie entwickelt. I n einzelnen Familien wurden
alle Kinder von der Krankheit ergriffen. Die deutsche Com«
munal Mädchenschule wurde infolge diefer Epidemie vor»
läufig geschlossen.

— ( N i l o l o - A b e n d . ) Der hiesige slovenische
Turnverein «Solol» veranstaltet heute abends im Saale
der Eitalnica den traditionellen Nilolo»Abenb. Außer der
Hauptftisce des Abends, dem Erscheinen des Nilolo mit
der olympischen Suite, stehen auf dem Programme Vor«
träge des «Zolol»« Gesangclubs und der heimatlichen
Militärkapelle. Anfang um 8 Uhr abends. Entree für
NichtMitglieder 50 kr., für Kinder 10 kr.

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Die für gestern an»
gekündigte Vorstellung der Posse «Hab'ns lan Türken
g'sehn?» geht heute in Scene. Darin gastiert Herr G o t t s -
leben zum vorlehlenmale. Morgen findet die Abschieds«
Vorstellung des Herrn Gottsleben stalt, da derselbe be-
reits Dienstag anderwärts auftritt. An beiden Abenden
fpielt auch Herr Nenno E r n s t vom Iofefstädler Theater
in Wien.

— ( s p e n d e . ) Seine Durchlaucht der Fürst
Hugo Weriand zu W i n d i s c h - G r ä h , Besitzer der
Herrschaft Haasberg, hat den Pfarrarmen in Loitfch den
Betrag von 40 st. gespendet.

— ( U e b e r s e t z u n g v o n N o t a r e n . ) Se. Ex«
cellenz der Herr Iustizminister hat die Notare, und zwar
Herrn Victor R o s i n a von Landstraß nach Nassenfuh,
Herrn Alexander H u d o v e r n i l von Kronau nach Land«
strah und Herrn Ruprecht B e j e l von Neumarlll nach
Seisenberg überseht.

— ( P r e s e ren « F e i er.) Der flovenisch» akade«
mische Verein «Ttiglav» in Graz veranstaltet heute eine
Gedächtnisfeier für den flovenifchen Dichter Preseren.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) I m slovenischen
Theater gelangt morgen das Lustspiel «Xonkurli ßospoÜH
uotHî H» zur Aufführung.

— ( I n K l a g e n f ü r t ) sind mehrere Personen
an Influenza erkrankt.

— ( I m k a t h o l i s c h e n V e r e i n e ) findet morgen
um halb 8 Uhr abends eine Tombola statt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laioachcr Zeitung".

Wien, 4. December. Eine Ministerialverordnung
gestattet im Einvernehmen mit der ungarischen Reqiernng
die Wiedereinfuhr der Schweine sowie von Schweine»
fleisch, Speck und Würsten aus Nordamerika nach
Oesterreich'Unfjarn.

Wien, 4. December. I m Abgeoidnetenhause lrgte
die Regierung den Gesetzentwurf vor. betreffend den
richterlichen Vorbereitungsdienst und die Rlchteramts-
Prüfung. I n fortgesetzter Berathung des Budgets sprach
Generalredner Hoffmann für line Verbesserung dcr
Stellung der Post- und Telegrapheubcamten. Nbg,
Mazovcic leqt fe»n Mandat nieder.

Ber l in, 4. December. Gleichzeitig mit den Handels»
vertrags«Verhandluugen zwischen dem dlnutschm Reiche
und Belgien wurden auch die zwlschm Oesterreich«
Ungarn und Belgien geführten Handelsvertrags» Ver-
handlungen heute durch die im Auswärtigen Amte
seitens der beiderseitigen Delegierten erfolgte Paraphie»
rung der betreffenden Verträge abgeschlossen.

Nom, 4. December. Die Kammer begann die Ver»
Handlung der kircheiipolitischen Interpellation. Ccwallolti
ist erstaunt, dass Zallinger die Stellung des Papste»
in I ta l ien unbehindert in der österreichischen Delegation
erörtern konnte, und fragt, was die Regierung zu thun
beabsichtig?. Die Debatte wurde auf morgen vertagt.

Peking, 4. December. Nach einer osficiellrn Me l -
dung de« Commandanten de« Distr ic ts Kmchom griff
derselbe am 27. und 28. November mit großer Streit»
macht die Aufständischen an. Letztere winden schließlich
geschlagen und verloren 600 Mann nebst ihrem Führer.

Deutsches Theater. ^
H e u t e : «Hab'ns lan Türlcn q'kh"?' ^ ^ ' ' ^ M M "°"

M u r g e n : «Der Vöhm in Amenta», 'Me " "
Mestrotzi. ^ ^ " " " " ^

" 7 U 7 W ' ? 4 4 " 8 " ^ 3 ^ 0 ^ ^ W . M a H ^be"» .̂ ,̂ g.<)0
4 . 2 . N . 745-1 6 8 NO. schwach theM-^ .

9 . N b . ! 746-6 2-2 NO. schwach "^udrch "
Morgens bewölkt, tagsüber heiter, s ^ " g.g» üb" del"

Das Tagesmittel der Temperatur 4 ?', um «
Normale. ^ ^

Verantwortlicher «ekacteur: I - N a ^ ^ ^ e

Eingesendet. ^ feM^ '
Vor mehr als einem Jahre «berreichte °> . ^ M ' ^

nosscnschaft dem löblichen Stadtmagisttale cm ^> ̂  ^ st",.
mung eines eigenen Marktplätze«! für Scywc>> ^ c h >"^
schen Schlachthalle. und weil dieses wohlmotw!' ^Mchte "
würdigerw^se bis heute unerledigt lilieb. ' ^e rde un>r
gefertigte Genossenschaft«.Vorstehung " " . ^ t h de r / ' <
10. October b. I . an den löblichen Ge" " " . , , «heu t ' » " " !
Uaibach; - auch diese Veschwerde wurde w A ^ ^ ^c ^
vom Stabtmagistrate noch nicht dem Geme,"
thung vorgelegt. ,. 5, «H die M ,

Dieser Fall ist mysteriös, und es s H U , ^ H
Genossenschllfts-Norstehung unanamelM vcra> " ^ " " " 5 .
Ochentlichleit sowohl wcsuch °ls Veschw"de s ^ „ M
den löblichen Gemeindcrath dringend zu " 1 " ^ ' ^n t t " ^ ,
stand, bei schon so oft Nulass zu den pc'M " '
gab, einer endlichen Regelung zu untcrz'eyei'. ^ ^ r

Die «enossenschaft der Fleischhauer ^
i n Laibach am 5 December ^ ^ ^ » ö .

(5300) >—^?I<ch^

«kin praktisches WeihuachtHche^
paffendes und sinnreiches Weihnaäüsgcschen ' ,^^ u " ^ ,
Port rät , welches sich zugleich als
als schönstes und ewiges Andenken (auch °n ,.^^ c i n f ^ ß t
ders eignet. Solche Porträts warden '«acy » ̂ „ II,. . ^
beliebigen Photographie in dem seit l « " gel ier dH ^
Psarrgasse 6, etablierten Prämiierten l k u ' ^ ^ ^ ^ " ^ , !
Siegfried V o d a scher, angefertigt und >'"° " ^ , e r a » . ) > >
baldigst zu veranlassen. »Näheres iin^hcUtlgen^ ^ ^

« U N , P o l d i , w a s wünschest dtt z ^
Ein E r g ä n z u n g ö l a s t c n ist nur das " " ' ! ' ^ ' l , l> e 9,
wir auf diese Frage viele lausend Kinder a n t w ^ ^ ^,
im Nesitze eines d?r beliebten Auler-Slemba «'. ^ ° , ^
Vorsichtigen unter ihnen schcn wohl ''°cy I ^ r ' ' ' " ' ^ <
Nummer so und so muss es seiu und em ^ n c t t ^ ' « ^
stehen, sonst kann ich ihn nicht zu " « " F ' h ü b ! ^ -
Ja . so ist es in der That. wie wir aus °ec ^ ^ , c M hF
liste der Firma F. Ad Nichter H ComP- ' " H M s , F
glauben deshalb auch wir, den Lesern " " » ^ n , . z , d<
Einkauf eines Steinbaukastens " " r a t l M > " ^ zu H° Z!""
doch zu ärgerlich, wenn man am 3 ^ « « ^ ^ Ä w e ^„«
überzeugen müsSte. dass man leinen der v " v ̂  ^ ch ° "
baulasten. sondern eine m i n d e r w c r t l g ^ h ' " ^ Z ! " ,
eingelaufi hat; ein Theil der Festsreude w die H , ^

Unter den Weihnachts-Geschmlen " ^ ' " O t el le . F "
baukasten mit Recht vor wie uach d>e e r s t e ^ ^ ^ ^
sie bei einem Bekannten gesehen hat. " »1 , ^Z ̂  ^ e "
solchen, und wer sie besitzt, v e r g a ß " ,^. l n " « z «
einen oder mehrere Ergänzungslasten, ^ao >> ^snah"'" t,gB',
Spiel möglich, dies. sind im Gegcnthe.le fas " „ , « s t - ^ "'
nach kurzer geit wertlos. Die N n l e r . ' S t t M ^ ^ch ^
bleiben viele Jahre hindurch gut und M " ^^<<
die Dauer b i l l i gs te — - ^ > - ^ ^

Verdauungsstörungen;^,
M.,e„k...rrh, B W - P * ^ ? T ' '

Katarrhe der «••»*2P««f?"
Verschlelmung, Husten, H r i s e r t ^ " (239^,

Krankheilen, in welcn« ^ ^ ^

nach den Aussprüchen niedicinische^^ w | ^ J .
mit besonderem E r f o l g e ^ a « g : : : ^ ^ ^ j j

> Danksag^. ^ >
> Allen werten Verwandte» u^/de'N b " ' ^ >
> mir während der Krankheit « n d ^ , ^ ^ - «
> meiner theuren, unvergessl.ckcn " " »

> Anna Webet ^ >
> chre Theilnahme in so h e r z l i ^ c ^
> deiondere auch mei.len verehr en H ^ ^ r F n «
> sowie allen jenen, welche dtt 'Y OP ftr ' »
> lehten Ruhestätte gele.tet. d ° " Sänsss ' « ^ ""' >
> schönen Kränze und den H " " ^ ̂ .cht.g! »
> cihcbenbcn Gesang spreche 'ch ° " <N?tl>"<M
> herzlichsten Danl aus.
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Course an der Wiener Börse vom 4. December 1891. » « ^ ü«°»m «»««b,»,«
c, ljisld > Ware

,, 5'°°t«Mlel)en.
Ä ^ M ^ > i « u t s inNolen! 91«,, ! » 2 -
M<»/ L. ' - , , 9l 5.5 91 75
^ ^ " " a ! « , ^ , 25» st, j134 5,' ,»,'. 50
M l >" ' 3"nze 500 ft, Ig5 75 I»« 25
^sla»u, ' i ' ^ " ' " l<"> f l ' l45 i,0 i4N'5O

^°»! «»>>!, , ' ' "<' fl> 179'..' > 8 ' -
^ "dbr, i. , ü „ st ' ^ ^ ... ,4N„.<,

^ , ^ " d > c » ! l ! , sleucrfre, I>.».4<. 10!, 7!»

«».««.« ' " ' ' ^ ">1 95 ,..2 15

^ ^ " lt»»ss. ,»»4 ,,3 4nj 93'90

^ » " " n / z " / ^ - W4 15',O4K5

Ü̂!N M, ' ' ^ b , uxifl, l»5'Z" n« «o
l»!!l5'° " ' ̂ U)O st.«,W, l l l « . _137 -

' ^ ^ U l , ^ , ' ^ ^ Ü W . ,35 5«' 13» 5l,
> ^ ^ ' ^ '. "«> st, ij, W, 1 2 9 - 129.50

Gsundlntl.'Vblillationen
(siir 100 fl. <lM,),

5"/„ aalizischr 104'50 105 —
5"/„ mählsichs —'— —-—
5,"/,, lnai l i »»b Kilslenland , , —'— —'—
5"/., nirderösterieichischs , . . 109 50 11«'—
.V/„ firirischi- —'— —'—
5«/„ lroaüjche »nb slavonische . IU4 50 I05'b<,
5"/„ sicbcichiirgischc , , , . —-— —- —
5"/„ Tcineis? Banal , , , , — '-- —-
5"/„ »»aarischc 9» 85 91 25

Hndere üffenll. ^wlehen
Du,!«» Nrss, Lolc 5>"/„ ,«« fi, , 12l'50 122-5',

dto, «»lsihr I«7« , . 1U^ü 105, 75
Uüleliril der Stadt Vürz , . N1 - —'—
A»IeI,sn d, Slabtsssmelüdr Wien 1l»4 - 1«5- -
PläM'A i l l , d, Dladtaem, Me» 1.',^ s,0 53 50
VÜricnbau-Aillelis» vrrlo«, 5'>/., 97 - »8- -

Pfandbriefe
(für ,00 st,),

Vodeuci. al l«, öst, 4 " „ G, . , 11k bl , 1 l« Ü-.
bto. blo, 4 ' / , ° / „ , , , 1'"> — 10« 8»
dtu, dto, 4"/n . . , !»« 2!i 9U ?z

vest, Hypolhelenbanl N!j, 5««/„ !»»'5<o 9N 1<<
Ocst, »»ss. V a n l uerl, 4>/,°/„ . 100^-. l»n 7

drtto ' 4«/n . . »U 4« '.»y «s>
detlo s><>jüli», > 4"/„ , . 99-4« »9-U0

Vrillrilälll.Gbliglltionen
(!ür U«> ss,),

sserbinand« !it!irbbal,n Lm, 1886 29'— 1"U-—
Galizische tiarl-Lüdwin Äahn

!tm, ,««l »0» st. 2 , 4'/,"/„ . »9- «9 ^N

Geld Äinie
Ocsterr, ^torbwestliahn , , - " '5 6 ' lNü 2«
Swnisbah» ' „ 1 ̂  , ^ ll>
Sübbah» k »"/. 14«'7ö > " 75

^ ü<>/ 11«s'<» " 9 -
Un«.°aaliz, «ah» , , , , > 1"'2l i i,>, 25

Diverse Lusr
,ver Stücl),

Crediüose 1«!' ss - ' " ' " ' '«?-^ '
TIani-Lose 4<> fl , l>, 75 5>̂  <!,
4"/„ Dmiax-Dampfsch, 10» fl. - ! « ' — > ! i < "
lillibackrr Plsm-Anlel i , LN fi. 20^>" 21 ^ l ,
vlrner tiose 4« fl, , , , , " " " l'2'^>
Palfsu L°se ^', fl ' b2 - 5» -
Moll's» Krs»z. öst, «<>,, u , ,<>fl, " ! «" ' ? ' ' '
«libl'Ipl, ^oss l „ fl lü'K" 2 " ' ^ '
Nal», Lose 4<. st 5U— « « ' -
St,Gf"°<s Uose <̂> fl, , , , «l ̂ - ^ ü ,
WaldNni, «use !iN ss,, , , , »5'75 »«'5"
Windilch Grn>Loss 20 fl, . - " ' " ' "
Vew,'Vch d, «"/„ Prüm,^Schuld«

versckl, dsr Vudeilci-rbuanNalt ü4— 2!» -

sllnll-tlrtien
<l>rs Stiicl),

N„nlo »st, Vnül 2l»»fl, <!»«/„ E, , 1b>)'!»5 l.^l. ?s>
Vanlvslri», Wirner, lo,> st, , ><»5 ?!)> l o l - -
Vdcr. A»st, 0st„ 2'«> fl, S, 40«/« »4N - »4» ,<»>
Trdt.-Nnst, f, Hand, >i, O, ILOfl, 27<> 75 277 25
Credilbanl, ANa, ,»ia,. 200fi, . »22 - 82! -
Depositeübanl. AN«,, 2W st, , 2̂ >o,<5 2<»l 85
Esconivle-Gei,. Ndröst,. 5>00 st, 6N5 - eik —
«iro- », LaflsNt,,. U ic i i t l 20« st,!«'!,' »'-7 -

> Gelb Ware '
Hüpothelriib.. öst. 20" st, 25"/„L, 72 7»^ >
Läüderbanl, «st, 200 fl, G , , l'14 . . 194'5"
Oeslsrr.«ung. Bn»l <!<><> st, . . iy04 »008
Uüiunbllül 20« st !21<>'25 i l « 75
Verlel,l«banl. « l lg„ ,40 , . l 5 . > - i 5 S —

Hliien uu» Tlllnopurt'
Unternehmungen !

<per Slüi-?), !

All'rechlüjah» 200 fl. Silber . «7 75 88'
«Ifölb-Finmaü, Bah» 200 st. S. 2«l'5<» 20l 5̂>
Blihm, Nl'ldbnh» !50 fl. , . 1><1 - l><2 —

. Wrslba!,!, 200 st, , , 34N — 84,^ -
Ä!,!chtlrhladcr l t i l , 500 st, (!?.'!, N7«! 1 l!,'>

d!i>, lit, l!,) 200 st, . 4«4 «> 46« -
Lonau - lamlisichiifsahr! - Gel..

vsslerr, 5>oo f l. C^>. . . , 2»?-— 8"« -
Trnu-Eil, <B, Db,^Z,)200fl, 2 , ,98 25 ,9., i5.
Duf,-Äuds»l>. <tis.°B. 200 st, S, —' - — -
3srbi»a!!de-')ioibl!,I000st,!lM, 277 5 2788
Oal, (laü Uüdw, Ä.200st. <lÄi. 204^» 2^5 25
Lemb, - Cz^riloiu. ° Iasiu - Visen«

bnliü'Gcjl'llsc!,. 200 fl L, , , 238 25 2»!» 25
i!ll'ub,bst,!l»n.Trirs!s»>oft,CM. «98 402 -
Oes!«r, Nurdwl'slb ^oo st. Nilb, 2"1 75 2<»<! 2!>

dto. (>>!,. Ii,< 2>"> N T , , , 219 - 22>» —
Praa-Düpr «tiisnb. 150 st, Vilb. 8l,'5» «7 5. >
«LiaalKeisrübahn 200 fl, Nilbcr! 278'5<> 279 -
Tiidbahn 200 st. Silber, . . 82 75 5 83 2!',
Eud-Nordb.Vsrl!.-«. 200 sl.CM, ,74 5 >' ,V5 >,0
Tra!nwal,°Ges..Wr.,I70fl ö, W. 2 l « - - ' 220-

' »sne Wl . , PiwritälK- j
Actien 100 st 9l -> 9» -

Ung.-galiz Ei!s»b. 200 st, HUbei 198 —! 198 i«.

Veld ware

Ung. Nordostbahn 200 fi, Tllber 1W i>0 ll,7 bu
Ung,Westb,(Rll<,b-Vraz)2U0fl,<!-. l»?- - 197 75

Ind«Nrie»HMen
(per Ltüll).

Vauaes.. «!!«, Oest.. 1<X) fl, - >1«- , , i —
Egydirr (tise»< und Vtahl-Iüd.

in Wien t00 f! - - - - — - .
Eiff!!l>»hi!w,-Lril,ll.. erste, «0 fl. 97 5« » » - -
«Llbemühl. Pllpierf. u. V.-V. 44 — 45
Llesinacr Brauerei 100 fl. . . «ü »«—
Montan - Gefeil,, österr.-alpine «u I« e» »0
Pvagei Visen-Ind-Gef. 200 st. 37»' . »7» «»
Nalno-I l l r j . Eteinluhlr,' 80 fl. <>i9 . «»z, -
»Scklonelmnhl», Papierl, 200fl. , 9 5 - 5<»<'—
»Els>,nlMÜHl',Pllp>erI,».ü<,^O, 1«!̂  ̂  12? —
Irif l l i l l ' r l lohleiiw'Ve!. 70 fl. , ,/<<-- 174'-
Waffenf. G,Oes< inWienlOOfl. 4«»»-- 4 l0 -
Wannl),l'Leit,ll»sl,, «llg. in Pest

»Ost 8 9 . ^ »n -
Wr. Ballaesellfchaf! ,00 fi, , , »95» Fl«>
UienerbergerZie8s>°«ctien'<Ht!, ,8« 5« »»7..

Devisen.
Drulschr Pläye , , 57 «0 5« —
London , . . 1I7«5l l«»l ,
Pari« , , , , , z 4l> 7 ^ <» »c

Valuten. >
Ducaten b-co l 5 «^
20«ssranc«-Stüile , . . , : »b5,^ l» »7
Deutlche ülelchibanlnote» . , 571,7^ « 0 5
Pavier-Nubel l >Ü„! l '»5^
Italienische «anlnolen (1<X> li,) 4ü z«, > 4» , »

^ Totaler Ausverkauf. ~m
\ Wegen gänzlicher Auflösung Q

,;] JlThrenwareiilaaersg ( | |

«Uflet vom I. December 1891 an ein

W i l ( i dein h()rlij , ( .e | , ik'ii Publ icum fliese

NA. äusserst günstige Gelegenheit
V ^ ' «»«r Be,l:,rrsartikelf insbesondere passend,,- W e i h n a c h t - und Noujahrs-

% ^ Weit unter dem eigenen Kostenpreise ***

^ £ Ä ° «*"« •'" reichhaltiges K^VSÜ?^=-e - ;
X h r » e r r e a - "•"< Damenuhren aller A.t Fenae i , w

^ J 2 « nnn 8 i l b ° r n e n Uhrketten elc.; •*£ f ree„ u n d bUligBt aasgeführt

S L Verkaufeu. -

. J^lrtikant
tl"1»U»ii!;IlOn(U!r Vorbil.l.iriR wird in

M0fOrt Ph°tographiaohen Ate-
OkHilf|(-ios u fSenommen.
•2*»***.'" F r - Müller« Bureau,

^ ^ ^ ^ ^ ^ • ^ B ^ B J ^ B S B S B B ^ ^ B S I M B B B B B B B B B B B I

i^wr—-

!pi Pariser !!

„\nnst Aussiellnno ii
iu a **> Congressplatz I

i*X* ?e r "Tonballe'* <>
l i iuJ;1^! '0 1 1 VOM 5* Uhr nacli- 1

v
 a ^ l>iH «) u i i r ai ) ( ,n(ls. .

^ J) —

^ « O a o r s t a e den 3. bis In- ]
samstag den 5. d. Mts. {

' ^ C 1 \ V" Ser i ( ' : (4 ! )4:^J " <

^Pten, Amerika, ;
l% Kalifornien. ;

e n Sonntag den 6. d. M. \
, % R o . V"l S„rie: \

'J^Bfti86 v oiWien über (

R 6 f^Wlen am Graben, <
NsiOh°hllleichnams-Pro- <
iNkai m i t Sr. Majeatät (
\ uSj?' Schloss Meier- \
. Qö die Weilburg bei
Ne Baden.

1 | N Ä 9n ? 8 O n 20 kr-. sechs Entr6e" <
V6'1«»«,,,,,, ' ^ ^ e r e n t r ö e 10 kr. <

*-%^"^_Jl11 der (lasse «ralis. i

Für einen Pensionisten geeignet!

F ö t a l ii BriMiirf
zu verpaohten v

Halbensteiner

iw T.ftibaoh, p e t e r * ' ! ^ ' l ! ! l i ^ | j , -

Trockenes

Buchenbrennholz
i, B-esäKt und zerkleinert,

lh haben: i^lb) 6"5

IWienerstrassB Hr. 35 (ßezigrad).
Zahnarzt

Schweiger
,AAT\\ (> W O l l M t

Hotel Stadt Wien
II. Stock Nr. 25 - 26,

, . • • •««•lifhvoii Mis 12Uhr

f Ä " volf 9 bis 1 Uhr mittags.

^'-" O ß T d ä u e ^ e n Plomben (Gold
|, slc„ und da«« na Emailplomben,
! »'«* l>lalr}' ? ! 7 . H es täuschen,! ähnlich,
'der Kjri« ^ / a u e i r b e i t e n u n d 0 p e -
IratlSSnvoll-teaarantie.

ütaatsbeamten-
Uniformstücke

neu, billig zu kaufen: Polanadamm
Nr. 14 im Hofe. (5284) 2-1

Möbelverkauf
Die Möbel eines Speisezimmer a

nebst einein Kinderbette, alles von
dunklem Eichenholz im Renaissancestil und
lasst neu. sind preiswiirdig zu ver-
kaufen im neuen Hause: Karlstädter-
strasse Nr. 8 im I. Slock links.

(527O 8—1

Ein grosses

Magazin
(eventuell zu einem Stalle zu ver-
wenden) uti'i ein

Pferdestall
simi Polanastrasae Nr. 26 sofort zt
vergeben. (5304) 3—]

Geprüfte Kindergärtnerin
mit französischem, deutsohem nnc
Musik-Unterricht, tiiohtig; In dei
Pflege, ferner einfaohe

deutsche Bonne
sehr liebevoll und geduldig, geschickt im
Schneidern, geht auch auswärts, beide mil
gutem Leumund, empfiehlt warm Bureau
Flux am Rain Nr. 6 (Trafik). (5310

| Allen me'nen |
,c, Freunden und Bekannten |
w anlässlich meiner Abreise naoh Wien B,

I ein «

I herzliches Lebewohl! |
jg Laibach am 4. December 1891. M

I (5291) Albin Kump. |

Braves

Dienstpersonale
Jeder Kathegorie und aller Branohen
empfiehlt und placiert hastens Bureau
Flux, Rain Nr. 6 (Trafik), (5309)

Marsala-Florio

t
bester italienischer

Dessertwein für
Schwächlinge, Kran-
ke und Reconvale-
scenlet»;für üesutkde
jedem anderen Des-

sertweine vorzu-
ziehen. Eine Flasche

" r ' Apotheke Piccoli
„zum Engel", Laibaoh, Wienerstrasse.

Auswärtige Aufträge werden prompt
gegen Nachnahme des Betrages effec-

! tuiert. (5252) 4—1

Zu Nikolo-, Weihnachts- und
Neujahrsgeschenken

präsentieren sich als besonders empfehlenswert die in der

Gottscheer Hausindustrie in Laibach
Sclielleiibiii*gga8se IVs*. 4

vonäthitfcn Musikwerke in Gestalt von Sohmuokoassetten, Handsohuhkästen,
Cigarrenständern, diversen Dosen, Sohweizerhäusohen eto. eto., welche,
sämmtlich beliebtesle Weisen spielend, ein nachhaltiges und unvergleichlich angenehmes
Andenken bilden. (5303)

Dank und Anempfehlung.
Der ergebenst Gefertigte fühlt sich verpflichtet, für den freundlichen zahlreichen

Hesuch seiner Restaurations-Localitäten im

Hotel .Stadt Wien'
während der Sommer- und Herbst-Saison 1891 seinen hochgeehrten P.T.Gästen den
innigsten Dank auszudrücken, und bittet um zahlreichen Besuch auch während der
kommenden Winter-Saison.

Unter einem macht er die höfliche Anzeige, dass der Anstich des vortrefflichen
Bieres aus dem biirgerliouen Brauhause ftn P i l s e n am Samstag
den 5. Deoember 1. J., um 5 Uhr naohmlttags stattfinden wird.

Der bisherige Ausschank des vorzüglichen Reinlnghauser Bieres wird fort
gesetzt; Pilsner und Reininghauser Bier in Patentflasohen, frisch gefüllt, kann von zehn
Flaschen aufwärts franco ins Haus gestellt werden, Pilsner per Liter 30 kr Reininp} n
Märzen per Liter 20 kr. Hochachtungsvoll "' 8"&user

5295) Heinrich Höselmayer
Hestaurateur.


